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Denise Cavegn 
verpasst Final
Reiten Die Bündner Amazone 
Denise Cavegn (Maienfeld) 
patzte gestern in der Qualifika-
tion des Summer Master in Mai-
enfeld. Sie fehlt damit heute  
im Final der Regionalreiter-
Schweizer-Meisterschaft. 

Elf der 21 Prüfungen waren 
gestern Abend in Maienfeld be-
reits absolviert – Halbzeit. Dabei 
gab es gut 700 Starts. Bisheriger 
Höhepunkt war gestern Nach-
mittag das Qualifikationssprin-
gen für den heute stattfinden-
den Final der regionalen Spring-
reiter. Von den 43 angetretenen 
Amateur-Reiterpaaren haben 
sich 26 Paare (bis vier Fehler-
punkte) für das Finale qualifi-
ziert. Die einzige Bündnerin am 
Start, Denise Cavegn (Maien-
feld), verpasste die Qualifika-
tion mit 14 Fehlerpunkten und 
Rang 36. Bei 13 fehlerfreien Rit-
ten ging der Sieg in dieser Qua-
lifikation an die Winterthurerin 
Bettina Bonfiglioli.

Zwei Bündner Siege
Siegesblumen durften bisher 
auch zwei Bündner Teilnehmer 
abholen. So startete der Maien-
felder Bereiter Peter Burri mit 
Best Off mit einem Sieg ins Tur-
nier und bestätigte die Turnier-
dominanz vor vier Wochen an-
lässlich der Pferdesporttage des 
RV Falknis. Ebenfalls konnte 
Riccarda Eggenberger (Land-
quart) bei einem R/N 110-Be-
werb das erste Preisgeld abho-
len. Heute und morgen gibt es 
mit zehn weiteren Prüfungen 
ein Vollprogramm. Abgeschlos-
sen wird das Turnier am Sonn-
tag ab 15 Uhr mit der Hauptprü-
fung Grand Prix 150. Es handelt 
sich dabei um die zehnte und 
letzte Qualifikation für die Teil-
nahme an der Schweizer Meis-
terschaft der Elite von Ende Au-
gust in Humlikon. (hpr)

Reiten

Summer Masters in Maienfeld
Prüfung 1, R/N 105, A mit ZM: 1. Peter Burri 
(Maienfeld), Best off, 0/47.38. 2. Joanne 
Kohler (Maienfeld), Bellisimo, 0/50.67. 3. 
Samuel Braun (Riken), Quidam›s Golden Boy, 
0/50.93.
Prüfung 2, R/N 110, A mit ZM (Serie A): 
1.Riccarda Eggenberger (Landquart), Char-
med vom Ringgenberg, 0/59.44. 2. Nadine 
Steffen (Gränichen), For Windy, 0/62.76. 3. 
Jessica Jucker (Mettendorf), Ceasar II, 
0/62.77. – Serie B: 1. Raphael Jud (Dotnacht), 
Saverio, 0/55.42. 2. Barbara Schnieper 
(Seewen), Scentino, 0/59.60. 3. Livia Graf 
(Niederbüren), Lulu XV, 0/59.84. 4. Nathalie 
Bearth (Trun), La Luna XV, 0/60.40
Prüfung 3, R/N 120, A mit ZM, Zweiphasen 
(Serie A): 1. Tanja Lanicca (Wolfhausen), Sa-
verio, 0/0/24.46. 2. Pascal Bucher (Ret-
schwil), Diarolus Athletic, 0/0/25.02. 3. Jürg 
Zürcher (Huttwil), Isis v/d Vijfeiken, 
0/0/25.42. 4. Michelle Kohler (Maienfeld), 
Casta Diva, 0/0/26.29.  – Serie B: 1. Raphael 
Jud (Dotnacht), Saverio, 0/0/23.69. 2. Bar-
bara Schnieper (Seewen), Scentino, 
0/0/24.50. 3. Jason Smith (Schlierbach), 
Dynamite, 0/0/24.66.
Prüfung 4, R/N 135, A mit ZM, Zweiphasen: 
1. Shanice Eberhart (Hohentannen), Cara 
com on, 0/0/27.48. 2. Pascal Bettschen 
(Belp), Landado, 0/0/27.97. 3. Shanice Ebe-
rhart (Hohentannen), Burlington, 0/0/28.84.
Prüfung 5, R/N 115, A mit ZM, Zweiphasen: 
1. Ivo Spirig (Diepoldsau), Darius d› Estate, 
0/0/30.59. 2. Jessica Jucker (Mettendorf), 
Ceasar II, 0/0/31.85. 3. Solange Müller (Ue-
rikon), Cassialita, 0/0/33.16.
Prüfung 6, R/N 125, A mit ZM (Serie A): 1. 
Pascal Bucher (Retschwil), Carino Athletico, 
0/57.40. 2. Ursula Rusch-Muggli (Steinhau-
sen), Escalero, 0/60.15. 3. Jason Smith 
(Schlierbach), Dynamite Girl, 0/60.42
Prüfung 9, R 135, Qualifikation R-SM: 1. 
Bettina Bonfigliole (Winterthur), Milouise, 
0/76.49. 2. Soraja Caffaro (Fey), Cocaine 
Blue, 0/80.62. 3.Claire Rizzoli (Genthod), 
Gloria du Roset, 0/80.87.

Medaillenträume ausgeträumt
Kein Edelmetall an der U18-EM für die Schweiz: Leandro Riedi und Valentina Ryser scheiterten im Viertelfinal. 

Marco Keller

Leandro Riedi erlebte an diesem 
Freitagmorgen das, was schon 
jeder Tennisspieler viel zu oft er-
lebt hat. Nichts funktionierte, 
gar nichts, egal, was er auch ver-
suchte. Und dies – und das 
machte das Mysterium komplett 
– am Tag, nachdem er eine 
grossartige Leistung gezeigt hat-
te. 6:1, 6:7, 6:2 hatte er im Ach-
telfinal den als Nummer 2 ge-
setzten Franzosen Harold Mayot 
niedergerungen und dabei über 
weite Strecken am Limit ge-
spielt.

Und nun, im Spiel um eine 
Medaille gegen den Tschechen 
Dalibor Svrcina, zog er also 

einen solchen Tag ein, vor dem 
jedem graut. Er begann die Par-
tie schon mit zwei Doppelfeh-
lern, und sie sollten ein schlech-
tes Omen für den weiteren 
Matchverlauf sein. Besonders 
der Aufschlag, der schon Anfang 
Woche alternierend gekommen 
war, liess ihn dauerhaft im Stich. 
Nur einmal brachte er gegen sei-
nen Doppelpartner von Wimb-
ledon sein Servicegame durch – 
unmöglich so auf internationa-
lem Spitzenniveau zu gewinnen. 
3:6, 1:6 lautete das brutale Ver-
dikt schliesslich.

Wunderkind war zu stark
Der Vergleich zwischen der 
Schweiz und Tschechien endete 

damit 0:2. Im ersten Spiel des 
Tages hatte Valentina Ryser 
gegen Linda Fruhvirtova 3:6, 3:6 
verloren. Die 14-Jährige, von vie-
len als Wunderkind gehandelt, 
zeigte dabei ihr gewaltiges 
Potenzial, für eine Spielerin mit 
Jahrgang ist sie schon enorm 
komplett. Dazu von einem riesi-
gen Siegeswillen beseelt. Ryser 
beging über weite Strecken zu 
viele Fehler, vor allem auf der 
Vorhand, Fruhvirtova, die wie 
ihre noch jüngere Schwester 
Brenda in der renommierten 
Mouratoglou-Academy in Süd-
frankreich trainiert, spielte aber 
ausnehmend stark.

Hatte die Schweiz im Vorjahr 
noch drei Bronzemedaillen ge-

wonnen – Leonie Küng, Joanne 
Züger und das Doppel Damien 
Wenger/Yannick Steinegger – so 
verlässt die Swiss Tennis-Dele-
gation das Prättigau für einmal 
ohne Medaillen und verpasste 
das Ziel damit. Nach 23 Austra-
gungen in Klosters stehen somit 
weiter 2 7 Medaillen zu Buche.

«Wir sind nicht zufrieden»
Es fehlten allerdings nur wenige 
Zentimeter und die Bilanz wäre 
auch diesmal besser ausgefal-
len. Dominic Stricker konnte im 
Sechzehntelfinal gegen einen 
Österreicher, der nun im Halb-
final steht, zwei Matchbälle 
nicht verwerten, und das Doppel 
Riedi/Stricker hatten im Me-

daillenspiel gegen Belgien eben-
falls zwei Matchbälle.

«Wir haben uns in dieser 
Woche auf und neben dem Platz 
als Einheit präsentiert», bilan-
zierte Headcoach Yves Allegro, 
der das Team zusammen mit 
Sven Swinnen und Phillip Wall-
bank betreute, «mit den Resul-
taten sind wir aber nicht zufrie-
den. Wir wollten im Minimum 
eine Medaille, diese wäre auch 
möglich gewesen. Vor allem von 
den Boys hatten wir insgesamt 
mehr erwartet. Ich glaube aber, 
dass das Turnier für ihre weite-
re Entwicklung sehr wichtig ge-
wesen ist. Die Girls spielten im 
Rahmen der Erwartungen, So-
phie Lüscher leicht darüber.»

Bitteres Out: Leandro Riedi zieht im Viertelfinal einen schwarzen Tag ein.  Bild: Torsten Zimmermann

Derniere für die Königsdisziplin nach zwei Jahren
Der T88 fungiert zum letzten Mal im Programm des Swissalpine Irontrails. Die Szene verschiebt sich ins Engadin.

Laufsport Der Swissalpine Iron-
trail erfährt im nächsten Jahr 
einschneidende Veränderun-
gen. Als Nachfolger des erst vor 
zwei Jahren erstmals ausgetra-
genen T88 wird 2020 erstmals 
ein Berglauf über rund 70 Kilo-
meter mit Start und Ziel in Da-
vos lanciert. Die Irontrail-Szene 
verschiebt sich hingegen ins En-
gadin. Als Höhepunkt gilt die 
Premiere eines «100 Milers» 
mit Start in St. Moritz und Ziel in 
Samedan.

Seit der Entstehung des 
Swissalpine im Jahr 1986 war 
der Vorgänger des T88, der K78 

mit Start und Ziel in Davos, 32 
Mal das Herzstück. Aufgrund 
rückläufiger Teilnehmerzahlen 
und der immer beliebter wer-
denden Trailrunnig-Events ent-
schieden sich die Veranstalter 
im letzten Jahr jedoch zu einem 
Relaunch des Programms. Als 
neue Königsdisziplin lancierten 
sie den T88, einen Traillauf über 
84,9 Kilometer mit Start in 
St. Moritz und Ziel in Davos mit 
insgesamt 3640 Höhenmetern 
Steigung und 38 77 Höhenme-
tern Abstieg. Dieser Wettbe-
werb figuriert auch im heutigen 
Programm des Swissalpine Iron-

trails als Höhepunkt – allerdings 
zum letzten Mal. Denn nach der 
Premiere gab es grosse Vorbe-
halte vonseiten der Wildhut. 
Während des Durchlaufs von 
T88, T12 7 und T29 wurde das 
Wild im Gebiet Darlux in der 
Gemeinde Bergün während der 
Nacht scheinbar massiv gestört. 
Die Folge ist das Aus für den 
T88. Die diesjährige, zweite Auf-
lage ist die letzte. 

Neuer Klassiker in Davos
Die Veranstalter stellten bei 
ihrem Relaunch auch fest, dass 
das Wettkampfprogramm am 

Hauptevent in Davos überladen 
ist. Ab nächstem Jahr trennen sie 
die Berglauf- und die Trail-Wett-
bewerbe. Am Swissalpine Davos 
wird an den bewährten K43, 
K23, H20, H10 sowie Kids fest-
gehalten. Neu wird 2020 als 
Nachfolger des langjährigen K78 
ein Berglauf über rund 70 Kilo-
meter lanciert. Er führt von Da-
vos ins Sertigtal, weiter nach 
Monstein, Fanezfurgga, Sertig-
pass, Scalettapass und das 
Dischmatal zurück nach Davos. 
2280 Höhenmeter gilt es dabei 
zu überwinden. «Ein attraktiver 
Nachfolger über drei Pässe und 

den Panoramatrail, alles auf Ge-
meindegebiet von Davos», freut 
sich OK-Mitglied Andrea Tuffli. 

«100 Miler» im Engadin
Die Trail-Läufe konzentrieren 
sich ab 2020 hingegen aufs En-
gadin – mit Strecken zwischen 
20 und 160 Kilometern. Das 
Herzstück bildet der neue «100 
Miler» (166 km), eine mittler-
weile traditionelle Distanz im 
internationalen Trail-Kalender. 
Zurzeit laufen die Abklärungen 
zum Durchführungsdatum so-
wie zur Streckenführung der 
Wettbewerbe. (red) 

 


